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Vorwort


Tinka erzählt…. hat schon fast Tradition. Und auch in diesem Jahr erzählt unsere kleine rasende Reporterin Tinka eine Adventsgeschichte. Dieses Mal von Georg dem Geiger und seinen Freunden. Georg spielt auf seiner Geige eine wundersame Melodie. Besonders gerne spielt er sie, wenn seine Freunde in Bedrängnis oder Not sind. Ob es sich um Rudi Raupe, Ines Igel, Frieda Frosch, Else Eichhorn, Michel Meise oder Willi Wühler handelt. Für jeden hat er ein offenes Ohr. Ist stets zur Stelle, wenn er gebraucht wird. Tinka hat viel Spaß, euch die neue Geschichte zu erzählen.
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Hallo, ich bin Tinka, ein hübsches Malteser Girl. Man nennt mich auch die rasende Reporterin, weil ich immer wieder etwas zu erzählen habe und zur Stelle bin, wo etwas passiert. So kommentiere ich auch die Geschichte über Georg dem Geiger. Mir entgeht nichts und ich bin immer am Geschehen. So habe ich meiner Menschen-Mama über mein Leben erzählt und sie hat daraus ein Buch geschrieben. Ja doch, ich finde es gelungen. Den Titel „Ein Kobold mit weißen Haaren“ finde ich durchaus passend. Ich konnte nicht ahnen, dass so viele Leute dieses Buch gelesen haben. Viele Bücher folgten, auch über mich und meine Penny. Nun wünsche ich euch viel Spaß mit mir und meinem Freund Georg dem Geiger.


Eure Tinka


[image: ]


Unsere Geschichte beginnt irgendwo in der Wetterau an einem Tag Anfang Dezember. Georg sprang wie üblich über die Wiese am Waldrand und erfreute sich an den Sonnenstrahlen, die noch etwas Wärme spendeten. Von Zeit zu Zeit verweilte er, nahm seine Geige und stimmte eine Melodie an. Georg war rundherum zufrieden, nur wenn die Sonne verschwand, wurde es unangenehm kalt. Ein Zeichen, das der Winter Einzug hielt.


»Oh ich glaube, es wird Zeit mir ein warmes Plätzchen für die Nacht zu suchen«. Georg nahm seine Geige und sprang zurück in den Wald, um Schutz vor der Nacht zu suchen.


[image: ]


»Ohje, ohwe, auwei was tut das weh.«


Leises Gejammer drang aus dem Busch, der neben der alten Eiche seinen Platz hatte. Rudi lag eingerollt in einem Blatt und hielt sich den Bauch vor Schmerzen.


»Ohje, ohwe«, drang es immer wieder aus dem Busch. Just in dem Moment als Georg an dem Busch vorbeispringen wollte.


»Hallo Rudi, geht es dir nicht gut?«, fragte Georg als er Rudi dort liegen und jammern sah.
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